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Gastro

In den Gaststuben
des Hotels Sonne
in Küsnacht fühlt
man sich in eine
andere Zeit
versetzt: Viel
Holz, ein Kachelofen und altehr-
würdige Gemälde sorgen für ein
schon fast historisches Ambiente.
Für den neuen Direktor der
Sonne war deshalb klar, dass es
in der Bure- und der Küsnachter-
stube traditionelle Schweizer
Gerichte zu essen geben sollte.

Darum finden sich auf der
herbstlich geprägten Speisekarte

zurzeit neben vegetarischen
Capuns etwa Hacktätschli, suure
Mocke – ein Rindsschmorbraten
– und Süssmostcreme.

Wir statten der Burestube
an einem Samstagabend einen
Besuch ab.Wir werden sehr
freundlich empfangen und sind
froh, reserviert zu haben, denn
die kleine Stube füllt sich
schnell. Bei einem spritzigen
GlasWeisswein – einem Heida
aus Siders (10 Franken/dl) –
studieren wir die übersichtliche
Speisekarte. Den Nüsslisalat
mit Ei, Croûtons und Speck

(19 Fr.) müssen wir probieren.
Und wir bereuen unsereWahl
nicht: Das Senfdressing, sämig
und leicht, ergänzt die Nuss- und
Röstaromen auf erfrischende
Weise. Der Nüsslisalat erweist
sich als einer der besten, den
wir je auswärts gegessen haben.
Danach entscheiden wir uns
für Hacktätschli (38 Franken)
und Hirschpfeffer (46 Franken).
Anstandslos erklärt die freund-
liche Bedienung es für möglich,
das Lauchgemüse, das zu den
Hacktätschli und dem Kartof-
felstock vorgesehen ist, durch
Rotkraut zu ersetzen.

Wir sind gespannt, ob der
Kartoffelstock tatsächlich wie
angekündigt mit einem Seeli
serviert wird – und stellen
erfreut fest, dass dieses Ver-
sprechen gehalten wird. Zwar
hätten wir uns vorgestellt,
dass die Hacktätschli mit mehr
Sauce serviert werden. Doch sie
sind auch so saftig genug. Auch
der Hirschpfeffer schmeckt uns
gut, das charakteristische Aroma
des Fleischs wird für einmal
nicht von der Beize dominiert,
die angenehm dezent ist. Auch
die hausgemachten Quarkspätzli
heben sich, genau wie der

Kartoffelstock, wohltuend von
industriell gefertigten Produkten
ab. Zum Schluss gönnenwir uns
noch Grosis Süssmostcreme
(15 Franken) und eine dunkle
Toblerone-Mousse (16 Franken).
Beides hätten wir uns luftiger
gewünscht. Das trübt den positi-
ven Gesamteindruck aber nicht.

Sibylle Saxer

Gaststuben im Romantik Seehotel
Sonne, Seestrasse 120, Küsnacht.
Geöffnet Mittwoch bis Sonntag,
14 bis 22.30 Uhr. Tel. 044 914 18 18.
Mehr Infos: www.sonne.ch.

Hier gibt es den vielleicht besten Nüsslisalat
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Klammheimlich
umbenannt? – Nein
Ausgabe vom 3. Oktober
«Rückschlag für Seeuferinitiative»

Am Montag, 2. Oktober, fand
im Zürcher Kantonsrat die
Debatte über die Volksinitiative
«Für öffentliche Uferwege mit
ökologischer Aufwertung»
statt. Die Initiative verlangt
einen zusammenhängenden
Weg rund um den Zürichsee
und zudem möglichst am
Wasser. Das Resultat war
eindeutig: Die Initiative wurde
deutlich mit 97 zu 74 Stimmen
bei einer Enthaltung verworfen.
Nachdem die vorberatende
Kommission der Kantonsrates,
der Regierungsrat und nun auch
der Kantonsrat die Initiative
klar verworfen haben, kann der
Volksabstimmung vom 3. März
2024 zuversichtlich, aber mit
dem nötigen Respekt entgegen

gesehen werden. Vor der
Abstimmung im Kantonsrat
erhielt die ehemalige Kantons-
rätin Julia Gerber-Rüegg
(früher SP) die Möglichkeit,
Stellung zu beziehen. Dabei
griff sie mich mit lauter Stimme,
unter Ausrufung meines Namens
an, mit denWorten: Ich habe
als ehemaliger «Chef Staats-
strassen und regionaleWege
des Kantons Zürich» in einer
Nacht-und-Nebel-Übung den
Seeuferweg in einen Zürichsee-
weg umgetauft, um auf diese
Weise mit derWegführung vom
Seeufer abrücken zu dürfen.
Von einer Initiantin würde ich
erwarten, dass sie sich besser
informiert. Es stimmt zwar,
dass ich damals in weiser
Voraussicht den Seeuferweg in
einen Zürichseeweg umtaufte,
dies aber nicht im stillen
Kämmerlein. Zu diesem Thema
gibt es einen rechtsgültigen
Regierungsratsbeschluss.

Mit dem Begriff bringt der
Regierungsrat zum Ausdruck,
dass der Zugang an den Zürich-
see verbessert werden soll, dass
derWeg aber nicht zwingend
am Ufer verlaufen muss, wenn
der Schutz von Natur und
Privateigentum nicht gewähr-
leistet wären. Das ist ein prag-
matischer Ansatz, der richtig ist
und weiterverfolgt werde muss.
Kurt Zollinger, Vizepräsident
FAiR, Mitglied Komitee «Alli-
anz gegen die Uferinitiative»

Wo bleiben Toleranz
und Respekt?
Zu den nationalen Wahlen
vom 22. Oktober

Wir stecken mitten imWahl-
kampf – die Unterlagen sind
gekommen und es gilt, die
fähigsten Leute nach Bern zu

entsenden. Kandidierende aller
Parteien machenWerbung,
sei es mit Plakaten, Flyern,
Give-aways oder persönlichen
Auftritten. Das Erfolgsmodell
Schweiz lebt von der Demo-
kratie, die Demokratie wieder-
um vom Parteiensystem. Zum
Glück gibt es Landeigentümer,
die Plakate auf ihrem Grund
zulassen und Gemeinden,
die dafür öffentlichen Raum
zur Verfügung stellen. Sehr
dankbar ist man auch allen
Gewerbetreibenden, dieWer-
bung akzeptieren, und dass die
Post dies ebenfalls zulässt,
kann nur begrüsst werden. Jede
Partei versucht, Stimmen zu
gewinnen. Die Ziele sind ganz
verschieden, aber man bleibt
anständig und fair: das ist
Schweiz! Wenn nun Plakate
entwendet oder beschädigt,
oder Kandidierende gar be-
droht werden, zeigt dies eine
Intoleranz Andersdenkenden

gegenüber, die kaum zu über-
bieten ist. Hat man Angst vor
demWahlresultat? Hat man
keine Sachargumente? Oder
möchte man ganz einfach
(unangenehm) auffallen? Es
wäre wünschenswert, wenn
Anstand, Toleranz und Respekt
nicht nur gepredigt, sondern
auch gelebt würden. Für unser
Land und unsere Zukunft.
Theres Weber-Gachnang,
Uetikon
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Ihre Meinung interessiert uns!
Aber bitte beachten Sie: Leser-
briefe sollten eine Länge von
2000 Zeichen (inkl. Leerschläge)
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